
Holzdamm 18   *   20099 Hamburg   *   Telefon: 040 254026-0   *   Fax: 040 254026-10   *   E-Mail: dpolg@dpolg-hh.de 

 
 
 
 
 
  
 
 
 

 

 
Vorgangshalden, Fachkräftemangel, Leiharbeit, 

Crashteams − wie passt das in der Polizei zusammen? 
 

 

Nun wird es auch in der Polizeiverwaltung immer deutlicher: Wir erleben einen Ar-
beitskräfte- und Fachkräftemangel und bekommen immer weniger geeignete Bewer-
berinnen und Bewerber auf immer mehr Ausschreibungen. Die Generation der Baby-
boomer geht jetzt sukzessive in den Ruhestand und die Verwaltung erfährt, wie 
schwer es ist, neue Mitarbeiter zu gewinnen, denen die Arbeits- und sozialen Bedin-
gungen sowie das Gehalt in der Polizei überzeugt. Dazu kommt, dass wir in sehr vie-
len Bereichen immer mehr Aufgaben dazubekommen und die freiwerdenden Dienst-
posten teilweise nicht oder verspätet wiederbesetzt werden. 
 

In nahezu allen Organisationsbereichen der Polizei offenbaren sich jetzt die verfehlten per-
sonalpolitischen Vorgaben der Politik. Die Polizei Hamburg ist nicht nur im Polizeivollzug 
durch permanente Sparvorgaben und Aufgabenerweiterungen unattraktiv geworden. Nein, 
immer mehr tarifbeschäftigte Kolleginnen und Kollegen kehren dem Arbeitgeber Polizei den 
Rücken, weil die Privatwirtschaft mehr bietet! Das macht sich nicht nur im Geldbeutel be-
merkbar, sondern auch bei der Bereitstellung von Parkplätzen, finanzieller Unterstützung 
beim ÖPNV, regelmäßiger Fortbildung, besserer Karrierechancen, zeitgemäßer IT-
Ausstattung und vieler weiterer Softskills mehr. Was ist zu tun (?): „Homeoffice“, „Mobiles 
Arbeiten“, „Arbeiten an einem anderen Ort“ endlich als Chance für die Zukunft betrachten, 
den Mitarbeitern Vertrauen und kein Misstrauen entgegenbringen und vor allem diese 
neuen Instrumente nicht als Sparmaßnahme auf Kosten der Arbeitnehmer betrachten. 
 

Sollen nun Leiharbeitnehmer das Allheilmittel sein? 

WIR SAGEN NEIN! 
 

Um Arbeitsspitzen zu begegnen, sollten befristete Tarifbeschäftigte für ein Jahr eingestellt 
werden. Nach sechs Monaten kann man durch Evaluierung feststellen, ob es sich tatsäch-
lich um Arbeitsspitzen handelt, oder ob es strukturelle Probleme gibt. Wenn es sich dann 
um ein strukturelles Problem handeln sollte, hat die Dienststelle sechs Monate Zeit „echte 
Stellen“ mit attraktiver Bezahlung einzubringen.  
 

Ein Beispiel, die IT: Wachsende Aufgaben, die sich ständig weiterentwickeln und für dessen 
Erledigung in der freien Wirtschaft Spitzengehälter gezahlt werden. Mehrfach wurden in der 
Polizei IT-Stellen (EG 9 bis EG 13) ausgeschrieben, die letztendlich nach zahlreichen Ver-
suchen nicht besetzt werden konnten. Nun will man sich in der Polizei einer IT-Consulting 
Firma bedienen, mit denen die Stadt Hamburg einen Rahmenvertrag abgeschlossen hat um 
aus dem Bereich geeignete IT-Kräfte nach einem achtzehnmonatigen Trainee zu generie-
ren. Grundsätzlich ein guter Gedanke, jedoch sollten dem interne Ausschreibungen vorge-
schaltet werden, damit die internen Kolleginnen und Kollegen ebenfalls Aufstiegsmöglich-
keiten bekommen.  
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Ein weiteres Beispiel: Im LKA 1 haben sich u.a. durch die wachsende Internetkriminalität 
Unmengen von Vorgangshalden gebildet, die von dem vorhandenen Personal nicht zu be-
wältigen sind. Nun sollen Leiharbeiter diese Rückstände abarbeiten, Aus Sicht der DPolG 
Hamburg hat sich jedoch das Modell bewährt wie zum Beispiel in der LPV 5, damals wurden 
Crashteams gebildet zum Abarbeiten der Halden aber nicht als Leiharbeit, sondern mit Zeit-
verträgen, die dann bei erfolgreicher Arbeit und Aufgabenzuwachs übernommen wurden. 
 
Wir brauchen eine zeitgemäße Personalbedarfsbemessung, die unter Berücksichtigung der 
Ist-und Soll-Dienstposten, unter Berücksichtigung der Teilzeitquoten und möglicher freier 
Stellen sowie dem gezählten Arbeitsanfall den tatsächlichen Bedarf feststellt – sonst können 
die Halden nie nachhaltig abgearbeitet werden.  
 
Mittelfristig gesehen sollten noch mehr tarifbeschäftigte Kolleginnen und Kollegen qualifi-
ziert werden, um die Kolleginnen und Kollegen des Polizeivollzuges zu entlasten. Selbst-
verständlich mit einer angemessenen Bezahlung nach dem TV-L. Einen Weg, den man 
schon vor Jahren bei den AiP beschritten hat und der nun auch der Weiterentwicklung be-
darf. Schwierige personelle Zeiten liegen vor uns, lasst uns gemeinsam diese Herausforde-
rung annehmen und nach guten Lösungen suchen! 
 
 
 
 
Fachbereich Verwaltung       Hamburg, 21.10.2022 


